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zu heutigen Zeiten, so Rei-
chenheim. Oft halte das Leben
Veränderungen für einen
selbst parat, die man nicht än-
dern könne. „Ein guter Anlass
zu prüfen, ob man sich noch
auf dem rechten Pfad seines
Lebens befindet.“ Die Natur
und Gottes Schöpfung mit all
ihrer Facetten stand im Mittel-
punkt der Gebete und Fürbit-
ten.

So wurde an das Leben von
Mensch und Tier an Land, zu
Wasser und in der Luft erin-
nert und zum gegenseitigen
Respekt von Jägern und Nicht-
jägern aufgerufen.

Klaus-Gerhard Reichenheim
in seiner Predigt auf, dass Hu-
bertus gemerkt hatte, auf dem
Holzweg zu sein und seinem
Leben eine Kehrtwendung
gab. Durch die Erscheinung ei-
nes weißen Hirschs mit einem
Kreuz zwischen den Geweih-
stangen ließ Hubertus der Le-
gende nach ab von seinem ver-
gnügungssüchtigen Leben
und bekannte sich als Missio-
nar zum Christenleben.

Diese Erkenntnis treffe auf
jeden, der Verantwortung für
sich trage, nicht nur auf Jäger
und Schützen – und nicht nur
im Mittelalter, sondern auch

den Klang einer einzelnen
Glocke darstellt.

Nach und nach ertönten in
dem Stück alle weiteren Hör-
ner zu einem imposanten Glo-
ckengeläut. Die Besonderheit
der Naturjagdhörner und da-
mit auch die Schwierigkeit in
der Spielweise liegen darin,
dass das Horn nicht mit Venti-
len gespielt wird. Die Tonhö-
hen werden allein durch die
Spannung der Lippen be-
stimmt.

In Anlehnung an die Legen-
de um den Heiligen Hubertus,
den Schutzpatron der Jäger
und Schützen, zeigte Pastor

Von Silke Kuri

BURSFELDE Die Klosterkirche
Bursfelde war am Samstag-
abend voll besetzt. Die Kir-
chengemeinde und der Jagd-
hornbläserchor der Forstli-
chen Fakultät Göttingen hat-
ten zur traditionellen Huber-
tusmesse geladen. Stim-
mungsvoll hatte sich die Kir-
che mit viel Laub auf dem Bo-
den in einen Wald verwan-
delt.

Das einzige elektrische
Licht an diesem Abend be-
leuchtete die Bäume mit gold-
gelben Herbstblättern rund
um den Altar. Der übrige In-
nenraum wurde durch den
Schein zahlreicher Kerzen er-
hellt.

Unter der langjährigen Lei-
tung von Andreas Buck-Gram-
cko erklangen die Parforce-
hörner der Bläser mit Stücken
von Charles Tyndare (1858-
1921), Gustave Rochard (1866-
1924) und Jules Cantin (1874-
1956). So ertönte auch statt
der sonst in einem Gottes-
dienst üblichen Kirchenglo-
cken ein Glockenspiel, gebla-
sen auf den Parforcehörnern.
Zu dem Carillion gehört es, zu
Beginn einen Solo-Klang er-
klingen zu lassen, welcher

Andächtig und herbstlich
Kirchengemeinde Bursfelde feierte in voll besetzter Klosterkirche die Hubertusmesse

Märchenhafte Stimmung: die Hubertusmesse in der Klosterkirche Bursfelde. Fotos: Silke Kuri

Ließ seine Instrumente erklingen: der Jagdhornbläserchor der Forstlichen Fakultät Göttingen.

die in einen ausladenden
Schallbecher (Stürze) mündet.

„Die Tradition dieser Musik
ist mindestens 300 Jahre alt
und entwickelte sich im Zuge
der barocken fürstlichen Reit-
jagden“, erklärt Möller. Es sei-
en Signale geblasen worden,
später habe sich dann auch
„Unterhaltungsmusik“ entwi-
ckelte. Eine Männerdomäne
sei das Parforcehornblasen
nicht. „Bei uns im Parforce-
hornbläsercorps sind wir
sechs Frauen und nur drei
Männer“, erzählt sie. Aller-
dings sei dies nicht die Regel.
„In Witzenhausen bin ich die
einzige Frau“, so Möller.

Gespielt werde neben den
Hubertusmessen und den
Reitjagden auch bei Geburts-
tagsfeiern, Jubiläen und Beer-
digungen. „Leider fehlt es uns
an musikalischem Nach-
wuchs“, sagt die gebürtige
Witzenhäuserin. „Deshalb
würden wir uns sehr freuen,
wenn sich uns noch ein paar
Frauen oder Männer anschlie-
ßen.“ (per)

Kontakt: Christa Möller, Tel.
01511/6937189. Infos auf
www.jagdhornblaesercorps-
kurhessenzukassel.de

ler, die dazu noch im Parforce-
hornbläsercorps Kurhessen
Kassel spielt und als Gastspie-
lerin bei der Jägerschaft Hann.
Münden aktiv ist.

Ihr Musikinstrument, das
ventillose „Parforcehorn in
Es“, besteht aus einer rund
vier Meter langen, annähernd
zylindrischen und in mehre-
ren Windungen kreisrund ge-
bogenen Röhre aus Messing,

ich mir gedacht, dass ich das
unbedingt selbst ausprobieren
muss“, sagt die 71-Jährige. Da
zu diesem Zeitpunkt gerade
eine Anfängergruppe in Ho-
hengandern gegründet wor-
den sei, habe sie sich dieser so-
fort angeschlossen. „Später
wurde diese Gruppe in den Jä-
gercorps Witzenhausen aufge-
nommen, wo wir heute im-
mer noch spielen“, sagt Möl-

NEU-EICHENBERG/HANN.
MÜNDEN. Wenn Christa Möl-
ler in ihr Parforcehorn bläst,
dann ist ihr die Aufmerksam-
keit der Zuhörer sicher. Und
das nicht nur bei Reiterjag-
den, die sie regelmäßig beglei-
tet und bei denen sie und ihre
Kollegen vom Parforcehorn-
bläsercorps Kurhessen Kassel
wichtige Signale blasen. Vor
allem bei den Hubertusmes-
sen, die im Herbst in den Kir-
chen der Region abgehalten
werden, begeistern die Par-
forcehornbläser die Men-
schen.

„Für mich sind es die etwas
quietschigen Naturtöne, die
aus diesen barocken Fanfaren
herauskommen, die den etwas
fremden Klang, aber auch die
Faszination dieser Art von Mu-
sik ausmachen“, sagt Christa
Möller. Nachdem die Neu-Ei-
chenbergerin bereits vor 45
Jahren mit der Jägerei begon-
nen hatte und dabei regelmä-
ßig mit Jagdhornmusik in
Kontakt gekommen war, sei
sie vor rund 25 Jahren durch
den Auftritt einer Gruppe des
Jagdvereins Witzenhausen bei
einer Geburtstagsfeier in der
Nachbarschaft so richtig da-
von gepackt worden. „Da habe

Vom Klang fasziniert
Christa Möller spielt seit 25 Jahren das Parforcehorn

Sie bläst seit 25 Jahren das Parforcehorn: Christa Möller.
Foto: Per Schröter

teinisch: Castanea sativa) in
zehn Jahren Früchte tragen
kann, war es nötig, sowohl ei-
nen Baum mit weiblichen als
auch mit männlichen Blüten
zu pflanzen. Mittlerweile ge-
hört es schon zur festen Tradi-
tion der Landfrauen des Ober-
gerichts, den Baum des Jahres
in einem der Ortsteile Staufen-
bergs zu pflanzen. Für 2018
fiel ihre Wahl auf Dahlheim,
das in diesem Jahr sein 700-
jähriges Bestehen feiert. Und
so nahm auch der Festaus-
schuss an der Aktion teil und
freute sich über die Bäume,
die in Deutschland eher selten
zu finden sind.

Zehn Jahre jung sind die
Setzlinge schon, die die
Schutzgemeinschaft gespon-
sert hat, so Giebing. Die ersten
Früchte werden die Bäume al-
lerdings erst mit etwa 25 Jah-
ren tragen. Ihre Maronen
schmecken nicht nur geröstet
auf dem Weihnachtsmarkt,
sondern gelten auch als Deli-
katesse zu Wildgerichten oder
als Gelee zum Frühstück. Der
Festausschuss hatte als einen
kleinen Vorgeschmack Maro-
nenkonfekt bei der Feier zur
Pflanzaktion gereicht.

Bis die Dahlheimer selber
Maronen ernten können, dür-
fen sie sich an einer üppigen
Blüte in den Monaten Juni und
Juli erfreuen. (zsk)

DAHLHEIM. Zwei neu ge-
pflanzte Esskastanien begrüß-
ten Einheimische und Besu-
cher jetzt am Ortseingang in
Dahlheim. Angrenzend zum
Sportplatz hatten die Land-
frauen des Obergerichts ge-
meinsam mit dem Ortsrat von
Dahlheim und Hans-Peter Gie-
bing von der Schutzgemein-
schaft Deutscher Wald den
Baum des Jahres 2018 in zwei-
facher Ausführung gepflanzt.

Damit die Edelkastanie (La-

Zwei Esskastanien
für Dahlheim

Pflanzaktion der Landfrauen des Obergerichts

Mit vereinten Kräften: Die Landfrauen des Obergerichts und
Hans-Peter Giebing von der Schutzgemeinschaft Deutscher
Wald (links) pflanzten mit Vertretern des Ortsrats von Dahlheim
zwei Esskastanien, dem Baum des Jahres 2018. Rechts im Bild
Landfrauen-Vorsitzende Elfriede Haldorn. Fotos: Silke Kuri

Leckereien: Regina Kullmann
(links) und Susanne Kaiser vom
Festausschuss 700 Jahre Dahl-
heim reichten zum Pflanztag
Maronenkonfekt.

Langseil, Partnerspringen
Kurzseil und Teamspringen
Langseil.

Zu den Kurzseilwettbewer-
ben dürfen eigene Seile mitge-
bracht werden, sonst können
auch Speed-Ropes oder Stoff-
seile ausgeliehen werden.

Für die erreichten Punkte
gibt es Preise zu gewinnen.

Anmeldung
Damit am Ende für alle Teil-

nehmer ein Preis da ist, bitte
frühzeitig vorab beim Kneipp-
Verein Münden unter der Te-
lefonnummer 0 55 41/7 22 26
anmelden.

Die Teilnahme an der Ver-
anstaltung ist kostenfrei. (rl)

HANN. MÜNDEN. Seilsprin-
gen sei ein sehr wirkungsvol-
les Training für Ausdauer, Fit-
ness, Koordination und
Schnelligkeit – und damit
auch gut für die Gesundheit.
Deshalb lädt der Kneipp-Ver-
ein Münden für Samstag, 17.
November, von 10 bis 12.30
Uhr interessierte Kinder und
Jugendliche zu einem „Jump
Rope Contest“ (Seilspringen-
Wettbewerb) in die Sporthalle
Werraweg in Hann. Münden
ein.

Auf dem Programm stehen
die folgenden Disziplinen:
Einzel – Zwei-Bein-Springen
Kurzseil, Einzel – Ein-Bein-
Springen Kurzseil, Einzel –

Seilspringen macht
Hirn und Körper fit

Wettbewerb für Kinder und Jugendliche

Ralf Heinemann
Textfeld
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